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Köderfang im Bergischen Land 


Von FRIEDHELM NIPPEL 


Durch den Bericht von Herrn H. RETZLAFF in dieser Zeitschrift (II: 195— 
199) angeregt, berichte ich hier kurz über meine Erfahrungen beim Licht- 
und Köderfang ım Bergischen Land. 


Seit zehn Jahren betreibe ich unter öfterem Wechseln der Ködermischung 
hier diese Fangart. Mein erfolgreichstes „Rezept“ hat folgende Zusammen- 
setzung: 1 bis 2 Pfund überreife, aber nicht schimmelige Bananen, 1 Flasche 
Malzbier und ca. 300g Kraut von Zuckerrüben je nach Bedarf schnell 
durch Erhitzen oder ein bis zwei Wochen langes Stehenlassen zum Gären 
bringen, dann einige Tropfen Rum hinzugeben und an den Köderstellen, 
Bäumen, Zaunpfählen usw. mit dem Pinsel auftragen. Ich tue dies in der 
Regel in Abständen von 5m, tauche aber auch wie üblich Schnüre mit 
getrockneten Apfelringen in die Flüssigkeit und hänge sie zwischen Bäumen 
auf. 


An 18 Köderabenden vom 11. 8.—27. 10. 1967 und 23 Köderabenden 
(wie zuvor wurde gleichzeitig Lichtfang betrieben) vom 1. 8.—2. 11. 1968 
erzielte ich folgenden Anflug: (K = Köder, L = Licht) 


233 


Art 1967 1968 


K L K L 
AÁ. nigrum 35 20 13 59 
A. ipsilon 30— 17 2 8 
P. saucia 2 — 1 — 
M. albipuncta = _ — 4 
P. meticulosa 48 15 17 35 
A. gamma — 63 — 279 


Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich ist, stimmen die Anflugsergeb- 
nisse im Verhältnis Köder: Licht weitgehend mit denen von H. RETZLAFF 
überein. A. ipsilon kommt meist erst gegen 21 Uhr ans Licht. A. segetum 
kam von 1959 bis 1961 stärker (80—100 Stück insgesamt) an Köder als 
Licht, seither flogen nur 1963 ein, 1964 vier, 1966 ein und 1968 ein Falter 
an. Ch. bractea habe ich erst zweimal hier im genannten Zeitraum am 
Licht gefangen. In den Zahlen des Lichtanfluges bei gamma sind auch die 
Buddleiasträucher besuchenden Falter inbegriffen. 


Anschrift des Verfassers: 
FRIEDHELM NIPPEL, 5678 Wermelskirchen, Grünestraße 97 


Dieser — abschließend zum Thema Köderfang veröffentlichte — Bericht 
zeigt, daß wohl in allen Gebieten der Bundesrepublik Deutschland, die der 
Einflug erreicht, beim Anflug ähnliche Ergebnisse auftreten werden. Auch 
den Naturfreunden unter unseren Mitarbeitern, die keine Falter sammeln, 
macht es wohl Freude zu beobachten, wie der Duft des Köders Scharen von 
Nachtschmetterlingen anlockt; vielleicht sind auch prächtige Ordensbänder 
oder gar einmal ein Totenkopfschwärmer darunter. In keinem Fall ver- 
gessen, die uns interessierenden Arten in die Meldekarten einzutragen, ja? 


Die Redaktion 
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